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Evangelische Gemeinde 
 
Friederieke Dechamps             595-3840 
Bernd Giebner                          749-3738 
Heike Giebner                          749-3738 
Rainer Ost, 748-4114,   privat: 796-6113 
Prof. Son-Cha Yi 016-202-9255 
Christiane Zenck      3785-2505 
 

Seelsorger: 
 
zur Zeit vakant 
 
Bei Fragen wenden Sie sich bitte an ein 
Mitglied des Gemeindekirchenrates. 
(s.o.) 
 
homepage:                        http://egds.org 

Katholische Gemeinde 
 

Regine Choi                         813-8371 
Yong-Il Han 011-9028-7208 
Seo-Kyu Lee 011-9821-5847 
Dr. Raimund Royer 017-  303-1193 
Dr. Bernhard Seliger          790-5344 
 
Seelsorger:  
Pfarrer Erik Richter 
Gemeindezentrum  
International Catholic Church 
707 Hannam 2 Dong, Yongsan Gu 
140-212 Seoul 
Handphone 011-9940-0403 
Tel./Fax                                792-7372 
e-mail:                   info@dekathge.org 
homepage             http://dekathge.org 



2                                                                                              Leitartikel 
 
L iebe Leserinnen und Leser des Gemeindebr iefes, 
 
die Urlaubszeit ist zu Ende und die 
Arbeit hat wieder begonnen. Wir genie-
ßen den Urlaub, und manchem wird 
angst und bange, wenn er oder sie an die 
Arbeit denkt. Das kann ganz unter-
schiedliche Gründe haben. Manche 
fürchten um ihren Arbeitsplatz, andere 
fürchten die Umstände ihrer Arbeit. Das 
Arbeitsklima ist rauer geworden. Das ist 
selbst oder gerade in der Manager-
Etage zu spüren. Daher ist das Thema 
dieses Heftes „Arbeit und Berufung“ in 
solcher Zeit heikel. 
Der Grubenarbeiter spricht mich dabei 
an. Diese Arbeit war zum Zeitpunkt der 
Entstehung des Bildes (19.Jahrhundert) 
ziemlich hart, weil sie im Dunklen stattfand, unter großer Hitze, bei stärks-
tem körperlichem Aufwand. Ich denke, die meisten der Grubenarbeiter 
machten diese Arbeit nicht aus Berufung, sondern aus purer Notwendigkeit 
der Ernährung für Ihre Famili e unter sehr lebensfeindlichen Umständen. So 
sind die Grubenarbeiter wieder ans Tageslicht zu ihrer Famil ie zurückge-
kehrt, für die sie gewiss zunächst gearbeitet haben, und sind aus der Tiefe in 
die Höhe gestiegen. Im Bild sehen wir eine Verbindung nach oben zum 
Tageslicht. Das ist zunächst der Korb, der die Ergebnisse der Arbeit zu Tage 
fördert. So steht dieser Förderkorb für den Sinn und das Ziel der Arbeit. Das 
ist objektiv der Abbau der Kohle. Für den Grubenarbeiter persönlich ist das 
aber zunächst die Ernährung  der Familie. Aber auch die gesellige Runde, 
mit der er sich nach der Arbeit triff t.  
Wofür arbeite ich eigentlich? Natürlich zur Ernährung der Famili e. Kann das 
die einzige Begründung sein? Vielen macht ihre Arbeit Spaß. Und das ist 
auch gut so! Immerhin hat der Arbeitnehmer  „ auch sich selbst als Mensch 
verwirklicht“ (Johannes Paul II . in dem Rundschreiben „L aborem Exer-
cens“ ). 
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Anmeldung 

 
 
Ich trete hiermit dem 

 

Förderkreis 
” Deutschsprachige Katholische Gemeinde Seoul ”  

 
bei und verpflichte mich jährlich __________ Won 
                                                                                           oder 
monatlich ____________ Won zu zahlen. 
 
 
Name :  __________________________________ 
 
Adresse : __________________________________ 
 
                  __________________________________ 
 
                  __________________________________ 
 
Telefon  :  ________________    Fax :   _______________ 
 
                  _______________, den  _______________ 
                           (Ort)                               (Datum) 
 
                                                 
                                                 ______________________ 
                                                            Unterschrift 
 
 
 

Konto :  Nr . 081 - 18 - 31948 - 7  bei  Korea  Exchange Bank 
für : German Speaking Catholic Community 

 
 



30                                                                                                            .                    
 

Evangelische Gemeinde Deutscher Sprache 
Bernd Giebner, Gemeindekirchenrat                   Tel. (++82-2) 748-4114 
Embassy of the Federal Republic of Germany  Fax (++82-2) 748-4161 
Tongbinggo-dong      E-Mail: Bernd@Giebner.com 
Yongsan-Gu     Homepage: http://egds.org 
140-816 Seoul 
 

Kontonummer 089-18-28764-8 (RAINEROST), Korea Exchange Bank  
  

Beitrittserklärung 
 

Ich will Mitglied werden in der Evangelischen Gemeinde Deutscher Sprache in Seoul.  

Name: ..................................................       geboren am: ........................................ 

Konfession: ............................................................................................................. 

Name: ..................................................................... geboren am:............................ 

Konfession: ............................................................................................................. 

Kinder: .................................................................................................................... 

Anschrift:................................................................................................................. 

e-mail: ............................................   Mobile:.................................................. 

Telefon  privat: .................................................    Telefon B� ro: ......................... 

Fax privat:....................................    Fax B� ro:...................................................... 

Ich werde die Gemeinde nach meinen Kr� ften finanziell mittragen. Mein monat-

licher Beitrag  soll .................................... Won betragen. 

  
Von der Gemeindeversammlung wird ein monatlicher Mindestbei-
trag von 30.000 Won pro Famili e und von 5000 Won f� r Studenten 
empfohlen. 
 

�

  Ich zahle den Beitrag halbj� hrlich an eines der Gemeindekirchenratsmitglieder. 
 

�

  Ich zahle den Beitrag j� hrlich an eines der Gemeindekirchenratsmitglieder. 
 

�

  Ich �berweise den Beitrag monatlich auf das Konto der Gemeinde  
                                                       Spendenbescheinigungen werden auf Wunsch ausgestellt . 
 

Datum:..............................Unterschrift: ..................................................…... 
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Diese Selbstverwirkli chung brauchen wir Menschen in der Arbeit, denn wir 
gehen ja einem Beruf und damit einer Berufung nach. Das zeigt sich oft in 
Überstunden auf der Arbeit und viel freiwil ligem Engagement f� r die Auf-
gaben der Arbeit, die sogar h� ufig von der Famil ie aktiv mitgetragen wer-
den. 
Aber oft genug arbeiten Frauen und M� nner in Berufen, die sie nicht freiwil-
lig gew� hlt haben, und stehen zus� tzlich unter dem Zwang, diesen genauso 
auszuf� llen, wie ihre idealistischen Kollegen. Dieses f�h rt zu Spannungen 
und Reibereien. Mobbing kann ein Resultat auf diese, aber auch auf andere 
Situationen sein. Ebenso steht jeder Arbeitnehmer und jede Arbeitnehmerin 
immer neu in der Spannung, sich zwischen Famil ie und Arbeit entscheiden 
zu m� ssen. Dabei ist die Arbeit in und an der Famili e ein gar nicht oder oft 
nicht gen� gend honoriertes Gut. Damit ist nicht die Anerkennung durch 
Bares gemeint. Die Wichtigkeit z.B. der Aufgabe der Erziehung der Kinder 
oder der Schaffung der Freir� ume f� r die Arbeitnehmer durch Familie wird 
einfach zu wenig wahrgenommen.  
Arbeit und Berufung geh� ren zusammen, und sind dennoch viel zu h� ufig 
weit voneinander entfernt. Es hat sich vieles im letzten Jahrhundert zuguns-
ten der Arbeitnehmer getan, aber l� ngst nicht �b erall , und vieles bleibt noch 
zu tun. F� r uns Christen gibt es noch eine zus� tzli che Herausforderung! Das 
Titelbild ist Teil eines Kirchenfensters. Arbeit und Glaube geh� ren f� r uns 
Christen zusammen, wie �b erhaupt der Glauben und das Leben sich nicht 
trennen lassen. Daraus ergibt sich die Unterst� tzung, dass ich auch in meiner 
Arbeit mich begleitet wissen darf durch Gott. Ebenso ergibt sich auch die 
Frage, inwiefern meine Arbeit Selbstverwirkli chung und Berufung ist. Und 
inwiefern die Arbeitsverh� ltnisse als Arbeitnehmer und/oder als Familien-
mitglied meiner Berufung f� rderli ch sind. Ist meine Arbeit ein Segen f� r 
mich, meine Famili e und die Menschen in dieser Gesellschaft?  
 
So w�n schen wir Ihnen einen segensreichen Start in die Arbeit! 

 
Titelbild: Kirchenfenster in der St. Peter-und-Paul-Kirche, Börning/Sodingen 
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Bilder vom diesjährigen Gemeindefest 
 
Auch in diesem Jahr war das Gemeindefest am 22. Mai wieder ein 
voller Erfolg. Zwar war in erster Linie feiern, essem und trinken ange-
sagt, aber man behielt immer auch den guten Zweck dieser Veranstal-
tung im Auge. Die Hil fe zahlreicher Mitarbeiter und die groûz� gige 
Unterst� tzung durch die Firmen f�h rten am Ende zu einem guten Er-
gebnis, das sich sehen lassen kann. 
 

 
Alles drängelt sich vor der Aufführung der „Vogelhochzeit“ 
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Auch in diesem Sommer haben uns wieder einige Gemeindeglieder verlassen. 

- Pfarrer Jörg Baruth und Jonathan Baruth  
- Thomas Otto und  
- Famili e Schäff ler 

Pfarrer Baruth war von 1997 bis 2000 Pfarrer unserer Gemeinde, Jonathan wurde in 
diesem Sommer in unserer Kirche konfirmiert. Herr Otto war im Fr� hjahr in den 
Gemeindekirchenrat gew� hlt und zum stellvertretenden Vorsitzenden berufen wor-
den, bevor er Anfang Juni erfuhr, dass er aus berufli-
chen Gr� nden zur� ckkehren wird in die Schweiz. 
Und Famili e Sch� ffler hat regelm� ûig am Gottes-
dienst teilgenommen und darin mitgewirkt. Caroline 
wurde im Mai konfirmiert. 
Wir danken f� r die Gemeinschaft und Mitarbeit in 
der Gemeinde und w� nschen einen guten neuen Start 
zuhause! Gottes Segen! 
 
Wir begr� ûen alle Neuank� mmlinge in Seoul sehr 
herzlich! 
Schauen Sie mal vorbei, 
machen Sie bei uns mit 
und werden Sie Mitglied in unserer Gemeinde! 
 

Zimmer gesucht für Februar oder März 2005 
 

Unsere Gemeinde sucht f� r Februar oder M� rz 2005 eine 
Familie, die den Theologiestudenten Andreas Trebesius 
aus Haldensleben bei Magdeburg f� r einen Monat bei sich 
aufnimmt und ihm ein eigenes Zimmer zur Verf�g ung 
stellt . Herr Trebesius m� chte bei uns sein Gemeindeprakti-
kum machen. 
Ein einj� hriger Koreaaufenthalt als �ku menischer Volunt� r 
des Berliner Missionswerks vor einigen Jahren hat Herrn 
Trebesius zum Entschluss gebracht, Theologie zu studieren. 
Interessenten m� gen sich bitte bei einem der Gemeinde-

kirchenr� te melden (siehe letzte Seite)! 
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  Ältere und... 

                         
                       ...jüngere Gäste fühlen sich wohl! 

                                                              
                                                                     Ein Bier kommt selten allein ... 
                 Michael Menke, Fotos: Malte Rhinow, Erik Richter, Dr. Bernhard Seliger 
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Das Gemeindefest war ein groûer Erfolg und allen Helferinnen und Helfern 
sei herzlich gedankt.. Zu diesem Ergebnis konnten die Gemeinderats und 
Gemeindekirchenratsmitglieder kommen,, die zu der Verteilung der Spenden 
und des Erl� ses zusammenkamen. Eine genaue Reflexion des Gemeindefes-
tes steht aber noch aus. 
Der Erl� s und die Spenden zum Gemeindefest beliefen sich auf ca. 18 Mil li-
onen Won. Das ist Rekord! Allen Spendern und Spenderinnen sei f� r die-
ses gute Ergebnis gedankt! 
Hinzu kamen noch Gelder, die noch nicht �b erreicht werden konnten, so 
dass ungefähr 22 Milli onen Won zur Verteilung anstanden. 
 
Neben  den bekannten Projekten Haus des Simon in Paju (Hospiz f� r bed� rf-
tige TBC-Kranke), Raphaelshaus in Yeoju (Heim f� r mehrfach behinderte 
Blinde) und dem Migrant Worker´s Center in Seongnam, werden noch eini-
ge neue Projekte unterst� tzt. So soll das Haus des Teilens in Daejeon, das 
sich um Obdachlose bem�h t, 2 Millionen Won erhalten, die offene Behin-
dertenarbeit „Siuter“ in Gangnam und demn�c hst Ilsan soll 1 Million Won 
bekommen, die Winternothilfe in Wladiwostok, von Pfarrer Brockhaus or-
ganisiert, soll auch mit 2 Millionen Won unterst� tzt werden. Ausserdem soll 
das Aids-Hospiz von Sr. Heide Brauckmann 1 Million Won bekommen. 2,8 
Millionen sollen f� r akute Notf� lle bestimmt werden. Umstritten ist die Un-
terst� tzung der Nordkorea-Hil fe. Dazu werden noch Informationen � ber 
Dringlichkeit und Notwendigkeit eingeholt.  
Bei den bisherigen Projekte sollen das Simon-Haus und das Rapahaelshaus 
jeweils 4 Millionen Won erhalten, das Seongnam Migrant Worker´s Center 
2 Mil lionen Won zur Unterst� tzung des Aufbaus eines Hospitals f� r Gast-
arbeiter in Guro und Frau Kwak Eun-Song f� r die Finanzierung ihres Stu-
diums 2 Millionen Won. Frau Kwak ist die einzige Einzelperson, die Geld 
erh� lt, weil nach dem pl� tzli chen Tod Ihres Ehegatten, eines engangierten 
Gemeindemitgliedes in der evangelischen Gemeinde und Pfarrers, sie vor 
dem Nichts stand.  
 
                                                                                                        Erik Richter 
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Neuer Gitarrenclub g eplant 
 

Im Herbst soll wieder ein 
neuer Gitarrenclub stattfinden. 

Interessenten wenden sich bitte 
an Frau Sun-Hee Yoon 

(Tel: 031-2660675, E-
mail: 

lovejesus68@yahoo.de). 
Frau Yoon spricht gut 

Deutsch. 
 
 
Der Gitarrenclub ist f� r Anf� nger und Spieler mit 
geringen Vorkenntnissen. Hauptziel ist, das Begleiten von 
Liedern zu lernen (Griffe und Schlagtechniken) und gemeinsam zu 
musizieren und zu singen. 
 
Eine Teilnehmergeb�h r wir nicht verlangt. Die Bereitschaft gelegent-
li ch im Gottesdienst zu spielen wird jedoch erwartet. 
 
 

Neuer Konfirmandenkurs geplant 
 
Achtung evangelische und ungetaufte Sch� ler und Sch� lerinnen ab 
der 8. Klasse! 
 
Falls sich gen� gend Interessenten melden, soll ab Herbst wieder ein 
Konfirmandenkurs stattfinden. 
 
Interessenten m�g en sich bitte bei Familie Giebner melden. (E-mail : 
Bernd@Giebner.de, Tel: 749-3738) 
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Am 16. Mai 2004 
feierte die Evangeli -
sche Gemeinde Deut-
scher Sprache in 
Seoul in einem fest-
li chen Gottesdienst 
die Konfirmation von 
Jonathan Baruth, 
Hae-Sun Jung, Kevin 
Pfeiffer, Caroline 
Schaeffler, Christian 
Schmelter, Christine 
Schmelter und 
Marcus Schumann.  
 

Unterstrichen wurde 
die festli che und 
fr� hliche Atmosph� re 
des Gottesdienstes 
durch Beitr� ge des 
Fl� tenensembles „Seo-
ul Flauto Dolce“ und 
des Gitarrenclubs unter 
Leitung von Pfarrer 
Rhinow. M� ge der Pre-
digtspruch „Der Herr 
richte aber Eure Herzen 
aus auf die Liebe Got-
tes und auf die Geduld 
Christi“ unsere Konfir-

manden auf ihrem zuk�n ftigen Lebensweg begleiten! 
                                                                                        Friederike Dechamps 
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(125) Gottesdienst im Alltag der Welt ist nach biblischem Verst� ndnis Dienst vor 
Gott in wirtschaftlichem Handeln und in menschlicher Arbeit. "Überall i m Leben 
und so auch in der Wirtschaft � bernehmen Menschen in ihrem Handeln Verantwor-
tung f� r andere Menschen und f� r die Mitwelt. Solche Verantwortung von Men-
schen f� r Menschen und f� r die Mitwelt ist zugleich Verantwortung vor Gott. Ver-
antwortung vor Gott bedeutet f� r Christen, gemeinsam nach Maûst� ben des Gebotes 
Gottes zu fragen, an denen das Handeln zu pr� fen ist, und miteinander nach Orien-
tierung zu suchen, von der sich Verantwortung nach Gottes Will en leiten lassen soll . 
... Wirtschaft ist kein verantwortungsfreier Raum." (Wirtschaftsdenkschrift der EKD 
"Gemeinwohl und Eigennutz", 1991) 
 
(126) Dies gilt auch f� r die Arbeit des Menschen. Die biblische Auffassung von 
Arbeit unterscheidet sich grundlegend von der Wertung der griechisch-r� mischen 
Antike. Arbeit ist in der Bibel Teil der normalen Lebenswelt des Menschen. Sie ist 
nichts, was den Menschen abwertet, vielmehr geschieht sie in der Verantwortung 
vor Gott und in der Hoffnung auf seinen Segen f� r das menschliche Tun. Tr� umt die 
Antike deshalb in ihren r� ckw� rts- und vorw� rtsgewandten Utopien und Paradies-
vorstellungen von der Befreiung vom Zwang der Arbeit, so setzt das Alte Testament 
auf die Befreiung der Arbeit vom Zwang. Das Neue Testament unterstreicht ihre 
Bedeutung f� r das Leben des Christen: "Alles, was ihr tut, das tut von Herzen als 
dem Herrn." (Kol. 3,17) Nicht mehr (k� rperlich) arbeiten zu m� ssen ist deshalb 
nirgends Wunsch (gearbeitet wurde selbst im "Paradies", 1. Mose 2,15; gearbeitet 
wird im zuk�n ftig erhoff ten Friedensreich, z.B. Jes 11,6; 65,17 ff .). 
 
(127) Um so wichtiger wird die Frage nach den Bedingungen der Arbeit. Anliegen 
der biblischen Aussagen ist eine Arbeit, deren Ertrag die Produzenten selbst genie-
ûen k� nnen, eine Arbeit ohne unmenschlichen und den Menschen gef� hrdenden 
Zwang und ohne menschenverachtende Ausbeutung. Die, wie wir heute sagen w� r-
den, Sozialverpflichtung in der Arbeitswelt wird besonders anschaulich darin deut-
lich, daû in die Sabbatruhe (2. Mose 20, 8 ff .; 5. Mose 5,12 ff .) alle Mitglieder der 
Familien und alle Abh� ngigen, ja auch die Tiere miteinbezogen sind. Der Sabbat 
zerschneidet die Arbeitswoche und setzt dem Anspruch des "Reiches der Notwen-
digkeit" Grenzen. Darin und ebenso in den Bestimmungen f� r das Sabbatjahr (3. 
Mose 25 u.a.) wird deutlich, daû das Ökonomische im Leben des Menschen nicht 
das letzte Wort und nicht allumfassende G� ltigkeit beh� lt. 
 
                                   ¹Handwerk als Chamceª eine Denkschrift der Evangelischen Kirche in Deutsc hland 
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Man muss sich st� ndig die in der Bibel ausgesprochene Berufung vor Augen 
halten, die »Erde untertan zu machen«, in welcher der Wille des Sch�p fers 
zum Ausdruck kommt, daû die Arbeit es dem Menschen erm� gliche, die ihm 
in der sichtbaren Welt zukommende »Herrschaft« zu verwirkli chen. [...] 
 
Die Arbeit ist ein Gut f� r den Menschen - f� r sein Menschsein -, weil er 
durch die Arbeit nicht nur die Natur umwandelt und seinen Bed� rfnissen 
anpaût, sondern auch sich selbst als Mensch verwirklicht, ja gewissermaûen 
»mehr Mensch wird«. 
 
Ohne diese Überlegung kann man die Bedeutung der Tugend des Fleiûes 
nicht verstehen, genauer: man kann nicht verstehen, wieso der Fleiû eine 
Tugend sein soll; ist doch die Tugend als moralische Haltung das, wodurch 
der Mensch als Mensch gut wird. Dieser positive Zusammenhang � ndert 
aber nichts an unserer berechtigten Sorge, der Mensch k�nn te in der Arbeit, 
durch welche die Materie veredelt wird, an sich selbst eine Herabsetzung 
seiner W� rde erleiden. Es ist ja bekannt, daû die Arbeit verschiedentlich 
gegen den Menschen verwendet werden kann; daû man ihn mit dem System 
der Zwangsarbeit in Konzentrationslagern bestrafen kann; daû man die Ar-
beit zu einem Mittel der Unterdr� ckung des Menschen machen kann; daû 
man schlieûlich in verschiedener Weise die menschliche Arbeit - das heiût 
den arbeitenden Menschen! - ausbeuten kann. All dies spricht f� r die morali-
sche Verpflichtung, den Fleiû als Tugend mit einer sozialen Ordnung zu 
verbinden, die es dem Menschen erlaubt, in der Arbeit »mehr Mensch zu 
werden«, statt sich ihretwegen zu erniedrigen und nicht nur seine K� rper-
kr� fte zu verbrauchen (was ja wenigstens zu einem gewissen Grad unver-
meidlich ist), sondern sogar seine ureigene W� rde und Personalit� t verletzt 
zu sehen. 
 

       Johannes Paul II in ¹Laborem Exercensª 1981 
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Unsere evangelischen Gottesdienste im September fallen wegen der Vakanz 
im Pfarramt aus. 
 

Wir bitten unsere Gemeindeglieder, in dieser Zeit die Gottesdienste der 
deutschsprachigen katholischen Schwestergemeinde zu besuchen, oder an 
den englischsprachigen Gottesdiensten der International Lutheran Church 
(8.30 Uhr und 11 Uhr) oder einer anderen Gemeinde teilzunehmen. 
 

Unser erster Gottesdienst nach der Sommerpause ist der � kumenische Fami-
liengottesdienst zum Erntedank am 3. Oktober um 10 Uhr in der Internatio-
nal Catholic Church. 
 

Am 10. Oktober um 17 Uhr (wegen der Herbstferien wird der Gottesdienst 
vom 17. Oktober ausnahmsweise vorverlegt) wird Dekan i.R. Hermann 
Bothmann aus Kassel einen Gottesdienst bei uns in der International Luthe-
ran Church abhalten. 
 
Am 24. Oktober um 17 Uhr Gottesdienst in der International Lutheran 
Church 
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Vor der Sommerpause hat der neue Gemeindekirchenrat seine Arbeit 
aufgenommen und folgende Ämterverteilung beschlossen: 
Vorsitzender und Gesch� ftsf�h rer: Bernd Giebner 
Stellvertretender Vorsitzender und Gesch� ftsf�h rer: vakant (Herr Tho-
mas Otto schied Ende August aus beruflichen Gr�nden aus) 
Schatzmeister: Rainer Ost (wie bisher) 
Schriftf�h rerin: Heike Giebner 
Gemeindebriefredaktion: Friederike Dechamps 
Familiengottesdienste: Christine Zenck (wie bisher) 
Kontakte zur koreanischen Kirche: Son-Cha Yi 
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Abschiedsgottesdienst Pfarrer Rhinow 
 

Zun� chst schien es noch in so weiter 
Ferne zu liegen, aber am Sonntag, 
den 6. Juni war es leider dann doch 
soweit: In einem sehr pers� nlichen 
Gottesdienst verabschiedete die 
Evangelische Gemeinde Deutscher 
Sprache ihren Seelsorger Pfarrer 
Rhinow. Der Leitspruch des 
Abschiedsgottesdienstes ªSuchet 
zuerst Gottes Reichº mag auch f� r 
die vierj� hrige T� tigkeit Pfarrer 
Rhinow in unserer Gemeinde gelten. 

Das Zusammengeh� rigkeitgef� hl der Gemeinde untereinander und auch mit der 
presbyterianischen Kirche Koreas zeigte sich an einigen � berraschenden Darbietun-
gen w� hrend des Gottesdienstes. So spielte das Fl� tenensemble unter der Leitung 
von Frau M� hletaler drei St� cke zu Ehren unseres scheidenden Pfarrers. In Anleh-
nung an die Geschichte von Swimmy, dem Fisch, der feststellt , dass man in der 
Gemeinschaft stark ist, � berraschten einige Kinder des Kindergartens der Deutschen 
Schule mit selbstgebastelten Fischen, auf die jeder Gottesdienstbesucher seine guten 
W� nsche f� r Pfarrer Rhinow schreiben durfte. 
Die groûe Verbundenheit mit Pfarrer Rhinow und seiner Gattin Frau Han-Rhinow 
wurde auch in den Gruûworten des Vorsitzenden des Gemeindekirchenrates Herrn 
Giebner, des Moderators der 
PROK Pfarrer Kim Bok-Ki, des 
Pfarrers unserer katholischen 
Schwestergemeinde Pfarrer Richter 
und des Pfarrers der International 
Lutheran Church Pfarrer Fonner 
deutlich. 
Beim anschlieûenden Kirchen-
kaffee hatten alle Gemeindeglieder 
und G� ste die Gelegenheit, sich 
noch einmal pers� nlich von Pfarrer 
Rhinow zu verabschieden.  
 
                                                                                                     Friederike Dechamps 

Ökumene                                                                                               9 
 

‰

Š‹ Œ•Ž

•

•‘
’

•
“ ”–•

—

˜
™

š

—

›̃

œ

˜

 

Die Frau in der Bibel stellen 
w ir uns ehe r d ienend vor. 
Überhaup t haben wir doc h 
ehe r ein seh r männlic he s 
Bild von dem Inha lt der  
Bibel. Aber ist das w irklic h 
so? In den Bibelaben den 
werden  w ir uns d iesmal mit 
Frauen in der Bibel be-
fassen , versuc hen ihre Le-
ben sum welt zu verstehe n 
und auf unsere Welt he ute 
zu übertragen . 

7.9. 2004 Eva 
Gen 3,1-24 
bei Frau Choi 

•

 813 8731 
 

21.9.2004 Maria 
Lk 1,39-56 

     bei Pfarrer Richter 

•

 7927372 
Die Bibelabende und ihre Themen: 

5.10.2004 Judith 
Judit 13,1-14,10 
bei Pfarrer Richter 

•

 7927372 
 

19.10.2004 Maria Magdalena 
Joh 20,11-18 und Lk 8,1-3 
bei Frau Choi 

•

 813 8731 
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Besuch im Migrant Center in Kwangju/ Kyeongg i-do 
 
Viele Besucher des j� hrlichen deutschen Gemeinde-Sommerfestes scheinen noch nicht zu 
wissen, wohin unsere dort erzielten Eink�n fte (100 %) gehen. deshalb hier einige Kurzinfor-
mationen, die Pfarrer Baruth uns am 2. Mai beim Besuch des Centers, einem unserer Sozial-
projekte, gegeben hat. 
Das Zentrum existiert seit 2003 und geh� rt zu einem Netzwerk von f�n f H� usern (Ansan, 
Yangju, Kuro und Songnam, dem gr� ûten). Es besteht aus nur einem groûen Raum, der, 
notd� rftig abgeteilt , als B� ro, Kochteil , Schlafplatz und Gebetsraum dient. Der Raum ist im 
Winter sehr kalt, weil der alte, mit M� llholz betriebene Ofen und die provisorische 
Bodenheizung im "Schlafzimmer" v� lli g unzureichend sind. 

Pfarrer Baruth, als Leiter, hat einen Hauptamtlichen 
Mitarbeiter, Herrn Han Jong Syng und zwei weibliche 
Angestellte. Alle anderen Helfer arbeiten ehrenamtlich. 
Welche Arbeit macht das Zentrum konkret und f� r wen 
genau? 
Sonntags um 10 Uhr gibt es einen Gottesdienst, ein 
Mittagessen und ab 15 Uhr juristische Beratung, jeden 
3. Sonntag im Monat freie medizinische Behandlung. 
Zeitweise werden Sprachkurse angeboten. Auûerdem 
existiert eine 'Bible School' f� r die Migrant Worker 
(MW), die in ihrer Heimat als Laienmissionare arbeiten 
wollen. 
Die gr� ûte Gruppe der "Kunden", besser G� ste des 
Hauses in Kwangju, sind Chinesen koreanischer Ab-

stammung. Auûerdem hat das Haus unfreiwilli ge Dauerg� ste: Ende M� rz dieses Jahres wurde 
die Zahl der ill egalen MW ohne Papiere in Korea auf 140.000 gesch� tzt. Sie verstecken sich 
zum Teil auch in den o.g. Zentren. 
Die Ursache der �b len Situation der MW liegt nach Meinung von Pfr. Baruth im sog. Trainee-
System: f� r 3D-Jobs (= dirty, dangerous, diff icult) heuern koreanische Klein- und Kleinstbe-
triebe Lehrlinge aus anderen L� ndern an. Nach einer 3-t� gigen "Ausbildung" und Einweisung 
in ihre Arbeit arbeiten sie 10-14 Stunden t� glich f� r 500 - 700.000 Won. Die Unterbringung 
ist oft miserabel. Nach einem Jahr und einer Art Pr� fung kann ihr Vertrag um ein weiteres 
Jahr verl� ngert werden. Pass und andere relevante Papiere hat der Arbeitgeber oft zur� ckbe-
halten. Unter diesen Bedingungen suchen sich viele der MW eine besser bezahlte, aber dann 
ill egale Arbeit, hausen unter unglaublichen Zust� nden in Containern und sind nun ohne Papie-
re, ohne Rechtsschutz, Versicherung etc. Der neue Arbeitgeber n� tzt diese Situation  oft aus, 
indem er z.B. den Lohn vorenth� lt - oft drei Monate lang. Hinzu kommt, dass die Kleinbetrie-
be h� ufig die rechtlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmassnahmen ignorieren und mit veral-
teten gef� hrlichen Maschinen arbeiten. 
Bis jetzt sind viele hundert MW Opfer von Arbeitsunf� llen, ja, arbeitsunf� hige Kr� ppel ge-
worden. 
 

Evangelische Gemeinde                                                                      23 
 

                   Abschied von Pfarrer Malte Rhinow 
 
Vier Jahre, seit August 2000,  war Pfarrer Malte Rhinow der Gemeindepfar-
rer  unserer Evangelischen Gemeinde Deutscher Sprache in Seoul. Seine T� tigkeit 
sollte sich im Rahmen einer 40% Stelle bewegen, die uns die EKD  hier in Korea 
zugestanden hat. Dies war auch nicht anders m� glich, da Pfarrer Rhinow in erster 
Priorit� t als entsandter Geistlicher der Bayerischen Landeskirche f� r die Lutheran 
Church Korea (LCK) in Seoul arbeiten sollte. 
Die Praxis sah allerdings anders aus. Wir haben Pfarrer Rhinow in unserer kleinen 
Gemeinde stets als sehr engagierten Seelsorger erlebt, der sich nicht nur in die Ge-

meinde mit Energie und guten Ideen eingebracht 
hat, sondern auch den Religionsunterricht an der 
Deutschen Schule in Seoul  mit gepr� gt hat. 
Hil freiche Einzelgespr� che mit allen Gemeinde-
gliedern, Konfirmandenunterricht, Bibelabende, 
reger Kontakt zu den zahlreichen Hilfsprojekten 
unserer Gemeinde und auch ein Gitarrenkurs sind 
nur die wichtigsten Beispiele seines wohltuenden 
Wirkens f� r die EGDS. Herausragend wa-
ren  jedoch seine Gottesdienste, die, stets sorg-
f� ltig vorbereitet,  zur geistigen Nahrung f� r viele 
Gottesdienstbesucher  am Sonntagnachmittag 
geworden sind. 
Pfarrer Rhinow verstand es, die zuweilen unter-
schiedlichen Erwartungshaltungen unserer 

koreanischen und deutschen Gemeindeglieder zusammen zu f� hren und dabei trotz-
dem nicht die gewollte deutsche Pr� gung der Gemeinde aus dem Auge zu verlieren. 
Seine koreanische Ehefrau, die ihm gerade in diesem Punkt wertvolle Ratschl� ge 
geben konnte, und seine ausgezeichneten Kenntnisse der koreanischen Gef� hlswelt 
und Sprache begr� ndeten neben Gottes F� hrung  den Erfolg seiner Gemeindearbeit. 
Die EGDS verliert mit Pfarrer Rhinow nicht nur einen Pfarrer sondern einen enga-
gierten Christen, dem diese Gemeinde wirklich ans Herz gewachsen ist. Insofern 
bedauern wir das Ende seiner Arbeit f� r die EGDS  im Juni diesen Jahres. Wir ver-
stehen, dass sein Aufgabenzuwachs in der LCK ihm keine andere M� glichkeit  l� sst.  
Mit groûer Dankbarkeit f� r seinen Dienst verabschiedete die EGDS Pfarrer Rhinow 
als Gemeindepfarrer  am 6. Juni 2004. Wir freuen uns, dass er und seine Frau Mit-
glied in unserer Gemeinde bleiben und w� nschen ihm f� r seinen neuen Aufgaben-
schwerpunkt Gottes reichen Segen. 
                                                                                                                Bernd Giebner 
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Ein Mann aus Sri Lanka: Am 23.Oktober 2003 nach Korea gekommen f� r 5000 Dollar Bro-
kergeb�h r ( Geb�h ren von 4-8000 Dollar sind normal). Man hatte ihm 15000 Dollar Jahres-
verdienst vorgegaukelt. Er arbeitete f� r 700.000 Won im Monat. 
Nach zwei Wochen Arbeit ist die linke Hand weg. Ohne hiesige Entsch� digung kann er nicht 
nach Sri Lanka zur� ck: Er hat die Brokergeb�h r noch nicht abbezahlt. In der Heimat bedroht 
die Brokermafia seine Famili e. Die weiû noch von nichts. 
Seit 2 1/2 Jahren gibt es eine Entsch� digung f� r Arbeitsunf� lle - theoretisch. De facto aber 
schwer zu bekommen. Manche Kleinbetriebe k� mpfen selbst ums Überleben und haben Angst 
vor einem Strafurteil . 
Letzte Woche: Eine 34-j� hrige Chinesin koreanischer Abstammung - Selbstmord vor einem 
U-Bahn-Zug. Da die Verl� ngerung des Arbeitskontraktes ja vom Arbeitgeber abh� ngt,  be-
nutzte er die Nichtauszahlung ihres Lohnes als Erpressungsmittel, um ihre billi ge Trainee-
Arbeitskraft im Betrieb festzuhalten. "There is no solution, so I choose death", schrieb sie in 
ihrem Abschiedsbrief. 
Allein in den letzten 6 Monaten gab es 11 Selbstmorde unter MWs.Im Center in Songnam 
sind immer ca. 30 Urnen in einer kleinen Kammer abgestellt . Keine Adresse f� r die endg� lti-
ge "Heimreise". 
Seit Erlass der neuen Arbeitsgesetze haben sich ca. 180.000 Personen legalisieren k� nnen, ca. 
140.000 leben hier aus den o.g. Gr�nd en ill egal weiter. Und das alles vor unserer T� r. Neben 
unserem wohlbestellten Tisch.  
 
L ichtblicke 
- Polizei und B� rgermeister 
von Kuro-Gu, einem Industrie-
viertel in Seoul, haben dem 
dortigen Center for Migrant 
Workers offiziell f� r seine 
Arbeit gedankt: die 
Kriminalit � tsrate in diesem 
Stadtteil sei deutlich zur� ck-
gegangen. 
- In Kurodong wird bald ein 
Krankenhaus nur f� r Mworkers 
gebaut. Eine koreanische Fir-
ma hat 100 Mil lionen daf� r 
gespendet. Es wird ohne Profit 
mit ca. 20 Ärzten und Pflegern, 
alles Volont� ren, arbeiten. 
                                                                                    Übergabe der Spende 
 
Unsere deutschen Gemeinden k� nnten sich in Zukunft regelm� ûig an den laufenden Kosten 
dieses Krankenhauses beteili gen. Ist das nicht eine Chance f� r uns ? 
                                                                                                                                   Regine Choi       
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Am 9. Oktober fahren wir 
zum Raphaelshaus in Ye-
oju. Anschlieûend wollen 
wir noch in der Gegend 
wandern. 
Start: 9 Uhr vom kath. Ge-
meindezentrum aus. 
 

N� heres erfahren Sie bei der Anmeldung (oder auch 
so) unter 

¾

 (02)7927372. 
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                                     Rudolf Stertenbrink O.P. 
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Besuch von Schülern der Deutschen Schule in Seocho 
 
Am 15. Mai begegneten einander  Jugendliche aus 
dem deutschen und koreanischen Kulturraum im 
Jugendzentrum in Seocho. Die Mitarbeiter hatten ein 
starkes Programm vorbereitet, wo die Jugendlichen in 
gemischten Gruppen koreanisch tanzten, deutsches 
essen kochten, koreanische Spiele erlebeten,  
deutsche und koreanische Trachten ausprobierten... 
Sie hatten, wie an den Bildern zu sehen ist, viel Spaû! 
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Im Oktober wollen wir mit der 
Firmvorbereitung beginnen. 
Voraussetzung ist, dass die 
Jugendlichen mindestens in der 7. 
Klasse sind. 
 
Zu einem ersten Treffen laden 
wir alle interessierten Jugendli-
chen und Ihre Eltern am Mitt-
woch, den 6. Oktober 2004 um 
19.30 Uhr in das 
Gemeindezentrum ein.  

Bei terminlicher Verhinderung melden Sie sich bitte unter 




 
7927372. 
 
 

Einladung zur Erstkommunionvorbereitung  
 

In diesem Jahr wollen wir mit der 
Erstkommunionvorbereitung im November 
beginnen. Sie setzt sich aus Minigottesdiensten 
im November, der Erstbeichtvorbereitung bis 
Mitte Dezember und der eigentlichen Erstkom-
munionvorbereitung bis April zusammen. 
 
Zur nächsten Vorbereitung auf die Erst-
kommunion für 2005 sind alle interessier ten 
Eltern für einen ersten Elternabend am 
Donnerstag 7. Oktober eingeladen. 

 
Bei terminlicher Verhinderung melden Sie sich bitte unter 




 
7927372.  

Die Firmung 2003 durch 
Erzbischof Morandini 
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Am 18. September geht die Gemeinde auf Wall-
fahrt und macht einen Ausflug nach Solmoe 
 

Wir wollen wieder einen 
Ausflug machen und mit 
einer Wall fahrt verbin-
den. Am 18. September 
wollen wir um 9 Uhr ab 
dem Gemeindezentrum 
starten. 
 
Ziel ist Solmoe, der  Ge-
burtsort von Andreas      
Kim Taegon. Andreas 
Kim Taegon ist der 
Priester Koreas und erlitt 
das Martyrium kurz nach                                        
seiner Priesterweihe              
1845 in Seoul. 

              

 
 
Abschied  
Familie Scherer hat Seoul verlassen und ist nach Heidelberg zur� ck-
gekehrt. Die beiden S�hne Christian und Stefan waren sichtbar aktiv 
als Messdiener, die Eltern waren immer bereit spontan zu helfen. F� r 
ihren Start in Deutschland w�n schen wir ihnen alles Gute. 
 

Einladung zur Firmvorbereitung 2005 
Im n�chsten Jahr soll wieder die Firmung in unserer Gemeinde statt-
finden. Nachdem im vergangenen Jahr unser damaliger Nuntius Erzbi-
schof Gianbattista Morandini firmte, ist f� r das n�chste Jahr ein deut-
scher Bischof angefragt. 

Solmoe 
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Sonntag, 24. Oktober   30. Sonntag im Jahreskreis 
10 Uhr Heili ge Messe 
 
Sonntag, 31. Oktober   31. Sonntag im Jahreskreis 
10 Uhr Heili ge Messe 
 
Montag 1. November  Allerheili gen 
19 Uhr Heili ge Messe 
 
Sonntag 6. November  32. Sonntag im Jahreskreis 
10 Uhr Heili ge Messe 
 
 

 

 
Im Oktober finden wieder deutschsprachige  Exerzi-
tien mit Pater Rudolf 
Stertenbrink OP in 
Waegwan statt. 
 

Thema: 
      ¹Vater unserª.  
 

Sie sind diesmal vom 
11.10 bis 16.10.2004. 

 
Der Teilnahmebeitrag ist ca. 35.000 Won pro Tag. 
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Welcher Schatten gehört zu welchem Kind? 
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Sonntag, 29.August  22. Sonntag im Jahreskreis  
10 Uhr Heili ge Messe 
 
Sonntag, 5. September 23. Sonntag im Jahreskreis 
10 Uhr Heili ge Messe 
 
Sonntag, 12. September 24. Sonntag im Jahreskreis 
10 Uhr Heili ge Messe 
 
Samstag, 18. September 
Wall fahrt nach Solmoe 
16.00 Messe in Solmoe 
 
Sonntag, 19 September 25. Sonntag  
10 Uhr Heili ge Messe         im Jahreskreis 
 
Sonntag, 26. September 26.  Sonntag                                                                                                                                                                            

im Jahreskreis 
10 Uhr Heili ge Messe 
 
Sonntag, 3. Oktober  27. Sonntag im Jahreskreis 
10 Uhr  Ökumenischer Familiengottesdienst zum Erntedank 
 
Sonntag, 10. Oktober  28. Sonntag im Jahreskreis 
10 Uhr Heili ge Messe  
 
Sonntag, 17. Oktober  29. Sonntag im Jahreskreis 
10 Uhr Heili ge Messe 
 
 


